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Bedeutung der Phänologie für Obst-
bau und Landwirtscha� .“ In der Tat 
ha� e sich Dr. Ihne sowohl allgemei-
ne Gedanken über die Beziehungen 
zwischen Landwirtscha� , Gartenbau 
und P� anzenphänologie gemacht als 
auch Forschungen zu speziellen Phä-
nomenen vorgenommen. Er erstellte 
eine Karte der deutschen Gebiete 
mit Getreidefrühernte (Frühdrusch-
bezirke) und untersuchte Vorkom-
men und Ausmaß der Spä� röste 
(Frühjahrsfröste), womit der Eintri�  
der Fruchtreife nach frühester und 
spätester Blüte verknüp�  war. Auch 
hier gilt, dass Egon Ihne natürlich 
nicht der erste war, dem phänolo-
gische Zusammenhänge au�  elen. Er 
war aber einer der ersten, dem klar 
vor Augen stand, wie wichtig es war, 
über Bauernregeln und Alltagserfah-
rungen hinaus Kausalzusammenhän-
ge möglichst wissenscha� lich und 
präzise zu überprüfen. Ihnes Beob-
achtungen und Daten beschränkten 
sich nicht auf Mi� eleuropa. Bereits in 
seinen phänologischen Anfangsjah-
ren dokumentierte er skandinavische 
und mediterrane Beobachtungen 
und noch im hohen Alter befasste er 
sich mit dem Frühlingseintri�  auf den 
Kanalinseln. Kenntnisreich verfolgte 
er der Erforschung der Polargebiete, 
wie sich aus seinem Werk über den 
eminenten Darmstädter Nordpol-
fahrer Carl Weyprecht (1838–1881) 
ersehen lässt. Professor Dr. Ihne, 
der 1925 den Titel eines Dr.-Ing. 
E. h. erhielt und in seinen letzten Le-
bensjahrzehnten als „Altmeister der 
P� anzenphänologie“ hohen Respekt 
genoss, starb am Nikolaustag 1943 in 
Darmstadt. �
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Das Forschungsgebiet P� anzenphä-
nologie untersucht den Ein� uss von 
We� er, Wi� erung und Klima auf den 
jahreszeitlichen Entwicklungsgang und 
die Wachstumsphasen der P� anzen. 
Angesichts der Tatsache, dass Fragen 
von Wachstum, Blütezeit, Aussaat 
und Erntezeit Menschen schon seit 
Jahrtausenden beschä� igen, ist es er-
staunlich, dass die wissenscha� liche 
Erfassung dieses Feldes erst im 19. 
Jahrhundert einsetzte. Am Anfang 
stehen zwei große Wissenscha� ler aus 
Gent: der brillante Statistiker Adolphe 
Quetelet (1796–1874) und der Bota-
niker Charles Morren (1807–1857), 
der 1849 wohl als erster den Begri�  
„Phenologie“ verwendete. Egon Ihne 
gehört zu den deutschen Phänologie-
Pionieren. 
Ihne kam 1859 in der zwischen Al-
tenahr und Bonn gelegenen Stadt 
Rheinbach zur Welt. Sein Vater Wil-
helm Ihne (geb. 1835) war Bergwerks-
direktor und leitete das Bleibergwerk 
„Zeche Aachen“ in Much (Rhein-Sieg-
Kreis). Egons Mu� er Jacobine Hees 
(1833-1865) starb jung; ein Jahr nach 
ihrem frühen Tod heiratete der Va-
ter die 21-jährige Maria Viktoriana 
Joesten aus Hennef. Egon studierte 
Naturwissenscha� en in Bonn und 
Gießen, vermutlich mit dem Berufs-
ziel Gymnasiallehrer. Von prägendem 
persönlichem und wissenscha� lichem 
Ein� uss für Egon Ihne wurde der hes-
sische Botaniker Hermann Ho� mann 
(1819–1891). Ihnes 1880 in Gießen 
verö� entlichte 33-seitige Dissertati-
on galt der „Geschichte der Einwan-
derung von Puccinia Malvacearum 
und Elodea canadensis“. In dieser 
ökologiegeschichtlich interessanten 
Abhandlung geht es um die Ausbrei-
tung zweier ursprünglich in Amerika 
beheimateter P� anzen – des Pilzes 
Malvenrost und der Wasserp� anze 
Kanadische Wasserpest. Letztere hat-
te sich mit beträchtlichen ökologischen 
Auswirkungen seit den 1830er Jahren 
in Europa rasant vermehrt. 
1881 wurde Dr. Ihne Gymnasiallehrer 
in Gießen. 1885 wechselte er auf die 

Realschule im hessischen Friedberg, 
wohl weil ihm die Bedingungen dort 
sowohl für naturkundlichen Unterricht 
als auch für eigene Naturbeobachtun-
gen günstiger schienen. 1895 erfolgte 
Ihnes Berufung zum Gymnasialpro-
fessor an das Neue Gymnasium in 
Darmstadt, das 1890 aus dem altehr-
würdigen Ludwig-Georgs-Gymnasium 
(LGG) hervorgegangen war. Der Titel 
„Professor“ bezog sich dabei nicht auf 
einen habilitierten Hochschullehrer, 
sondern war eine angesehene Amts-
bezeichnung im höheren Schuldienst. 
Ihne, seit 1890 mit Tina Haeberle ver-
heiratet und Vater eines Sohnes, un-
terrichtete bis 1924 am Darmstädter 
Gymnasium und blieb Generationen 
von Schülern – etwa dem Philosophen 
Willy Moog (Abitur 1906) – als natur-
begeisterter Pädagoge in Erinnerung. 
Auf seinem Spezialgebiet der P� an-
zenphänologie erarbeitete sich Egon 
Ihne früh einen exzellenten Ruf. Seine 
1884 als „Beiträge zur Phänologie“ 
erschienene „Geschichte der p� an-
zenphänologischen Beobachtungen 
in Europa“ mit einem Verzeichnis der 
dazu bisher erschienenen Schri� en 
wurde zu einem Grundlagenwerk des 
neuen Wissenscha� sgebiets. Ihne kam 
es darauf an, die bisherigen Arbeiten 
zur Phänologie zu erfassen, aber noch 
weit wichtiger wurde ihm die Verbes-
serung der Datenbasis. Auf Ihne ging 
die Errichtung Dutzender Beobach-
tungsstellen zurück, deren Erkennt-
nisse er Jahr für Jahr in den „Phänolo-
gischen Mi� eilungen“ verö� entlichte. 
Auf der Grundlage dieser Informatio-
nen stellte Dr. Ihne Karten zusammen, 
in denen die kalendarischen Daten zu 
Wachstumsschri� en (z. B. Blüte, Lau-
baustrieb, Fruchtreife, Erntezeit) von 
Kultur- und Nutzp� anzen angegeben 
waren. Diese Ihne-Karten wurden 
von Wissenscha� lern und Praktikern 
verwendet und fanden Aufnahme in 
Erdkunde-Lehrbücher und den Schul-
unterricht. Der Geograph Hans Schre-
pfer (1897–1945) hob einen beson-
deren Aspekt von Ihnes Lebenswerk 
hervor: „Als erster erkannte er die 

Egon Ihne – Pflanzenphänologe aus Rheinbach

Eifelturm
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Die Vitalquelle in Bad Bertrich

Bleialf.  Wenn das kein Zeichen 
für Leseförderung ist: Gleich 200 
Schülerinnen und Schüler hat die 
Grundschule Bleialf kürzlich zur 
Festival-Lesung mit Jutta Richter 
angemeldet. Sprich: die gesamte 
Schule! Jutta Richter ist eine der 
renommiertesten Kinder- und Ju-
gendbuchautorinnen unserer Zeit 
und ist am 21. September in Prüm 
zu erleben. Kein weiter Weg für die 

Bleialfer Leseratten, die als Dan-
keschön von Festivalleiter Josef 
Zierden ein Jutta-Richter-Buchpa-
ket erhielten. Dazu Schulleiterin 
Jennifer Loos: „Die Schülerinnen 
und Schüler der Grundschule Blei-
alf und Auw freuen sich riesig auf 
die Lesung. Mit Sicherheit werden 
die Schülerinnen und Schüler be-
geistert sein und nachhaltig für das 
Lesen motiviert.“ �1

Die Grundschule Bleialf 
fährt zum Eifel-Literatur-Festival

Hillesheim. Die zielstrebige Hei-
ratspolitik der Eifeler Herrschaft 
diente dazu Verbindungen zu an-
deren Dynastien aufzubauen, die 
meist mit Zwängen behaftet wa-
ren. Der weit ins Land ragende 
Basaltkegel von 623 m Höhe und 
die einstmals mächtige, zerstör-
te Burg der Arenberger aus dem 

Eifelverein Hillesheim Erzählnachmi� ag, Dienstag 20. März 2018
Die Arenberger – ihre Frauen und das Streben nach Reichtum und Macht

12. Jhd. gibt dem Dorf Arenberg 
ihre Identität. Mit jahrhundertelan-
gen Einkünften aus Bergbau und 
Eisenproduktion in der Umgebung 
sicherten die Arenberger ihren 
stetig anwachsenden Wohlstand. 

Familiäre Einblicke in Heiratsplä-
ne, Hintergründe und politische 
Entscheidungen der zu Grafen, 
Herzögen und Fürsten ernannten 
Arenberger werden unterhaltsam 
geschildert. Felicitas Schulz und 

das kleine Team der „Spielleute 
zu Hillesheim“ bieten diesen inte-
ressanten Beitrag um 15:00 Uhr, 
im Wintergarten des Krimihotels 
in Hillesheim an. Gäste sind will-
kommen! Freier Eintritt. �1
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Das Buch war für mich ein Augenöffner – dan-
ke, dass Du die ‚alte Welt‘ für uns Jüngere so 
anschaulich erhalten hast. Robert Hieronimus war 
für uns immer ein Mysterium – seine Geschichte 
zu erfahren, war für mich das schönste Highlight 
unter vielen. 

Andreas Burkard, Dubai

Ich hoffe, Deine Energie und Schaffenskraft, die 
Du mit Deinem wunderbaren Buch über die Eifel 
unter Beweis gestellt hast, bleiben Dir noch lange 
erhalten. Das Buch hat sehr viele Erinnerungen an 
meine Jugendzeit geweckt. Ich � nde, es ist ein 
tolles Buch geworden.

Franz-Josef Simonis, Berlin
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